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Die gegenwärtigen Umbrüche im Rahmen der Twin Transition lassen starke Änderungen in der 

Beschäftigungsstruktur erwarten. Teile der bestehenden Erwerbsarbeitswelt werden wohl durch 

Automatisierung oder Auslagerung weiter schrumpfen, andere Teile könnten konvertiert oder gänzlich 

anders organisiert werden. Oft ändern sich dabei auch die Formen der Beschäftigung und damit die 

rechtlichen Bezüge. Wie auch der anhaltende Trend einer immer größeren Anzahl von Ein-Personen-

Unternehmen und die immer häufiger anzutreffenden hybriden Formen von Erwerbsarbeit zeigen, 

werden traditionelle Anstellungsverhältnisse zunehmend weniger. Anstelle des 

Normalarbeitsverhältnisses tritt oft ein Mosaik aus unterschiedlichen Teilzeitjobs, Projektarbeit und 

selbstständigen Nebenverdiensten (Hofbauer et al. 2020). Besonders die Kombination einer fixen 

Teilzeitanstellung und selbstständiger Tätigkeit mit schwankender Auslastung erfreut sich 

zunehmender Beliebtheit – sie vereinen die Sicherheit und Einbindung in ein Versicherungssystem mit 

Flexibilität und Autonomie. 

Diese Trends stellen für sich genommen schon große Herausforderungen für die Gesellschaft und 

Policy-Maker dar, konfrontieren sie diese doch mit einer Reihe an Ungewissheiten und strukturellen 

Umbrüchen. Für die Einnahmenseite lässt sich zudem festhalten, dass sich die weitere Erosion des 

Normalarbeitsverhältnisses und die Zunahme (hybrider) Selbstständigkeit negativ auf die 

Lohnsteuererträge und Sozialversicherungsbeiträge auswirken werden. Dies stellt den Staat und 

insbesondere den (beitragsfinanzierten) Sozialstaat vor ein Finanzierungsproblem. 

Die Finanzierungsgrundlage ist dabei nur ein Teil der multiplen Krise der Arbeit, die daneben noch 

weitere Dimensionen umfasst: Die Erosion der Normalerwerbsbiographie und die Zunahme atypischer 

Beschäftigung schreiten weiter voran. Neue hybride Formen der Erwerbstätigkeit wie etwa in der 

Plattformökonomie bieten keine ausreichende Absicherung mehr und führen zu verschleppter 

Prekarität (Klaus et al. 2024). Auf der anderen Seite gibt es Arbeitskräftemangel in Bereichen, die 

aufgrund der Bezahlung und Arbeitsbedingungen besonders unattraktiv sind. 

Die gegenwärtigen sozial- und arbeitsmarktpolitischen Instrumente werden diesen Herausforderungen 

nicht mal ansatzweise gerecht. Als konservativer Wohlfahrtssaat ist Österreich besonders schlecht auf 

diese Änderungen vorbereitet (Nullmeier 2022). Westliche Wohlfahrtsstaaten sind stark an 

Wirtschaftswachstum orientiert und koppeln sozialen Fortschritt immer noch an materielles Wachstum 

(Barth/Lessenich 2022). Im Hinblick auf die Klimakrise und die notwendige Abkehr vom 

Wachstumsparadigma bedeutet dies einen enormen Reformbedarf (Koch 2022). Im Hinblick auf die 

Klimakrise ist aber auch der Umgang mit Überreichtum zu diskutieren, wobei Begrenzungen durch 

Vermögensbesteuerung auch zusätzliche Einnahmen für notwendige Investitionen schaffen würden 

(Marterbauer/Schürz 2022). 

Vor diesem Hintergrund setzen wir uns in diesem Beitrag mit aktuellen sozialpolitischen 

Reformvorschlägen auseinander und diskutieren diese an aktuellen Entwicklungen in der Arbeitswelt 

im Rahmen der Twin Transition.   

 Wir fassen ausgewählte Studien zur Nachhaltigkeit von skandinavischen Wohlfahrtstaaten zusammen 

(z.B. Koch 2020) und setzen uns dann mit den besonderen Rahmenbedingungen und Unterschieden 



konservativer Modelle auseinander (Soukup/Heitzmann 2023).  Dabei gehen wir besonders auf den 

Bereich der Erwerbsarbeit (Hofbauer et al. 2023) ein und knüpfen an die Überlegungen zum „Welfare-

Work Nexus“ (Lee et al. 2023) an. Wir diskutieren zudem Beispiele arbeitsmarkpolitischer Maßnahmen 

im Rahmen der Just Transition, wie etwa Frührenten, Arbeitslosenversicherungen und 

Bildungsmaßnahmen für Konversionsstrategien. Im Hinblick auf die Digitalisierung werden wir 

Potentiale und Risiken der IT-gestützten, ortsunabhängigen Arbeit analysieren (Klaus et al. 2023). Dabei 

werden Gemeinsamkeiten der zwei Stränge wie Suffizienzkonzepte und die Neubewertung von Arbeit 

herausgearbeitet. 

Wir hoffen, mit unserem Beitrag Diskussionen zu folgenden Fragen anzustoßen: 

Was bedeutet es für einen konservativen Wohlfahrtstaat wie Österreich, sich zu einem nachhaltigen 

Wohlfahrtstaat zu entwickeln? Welche Charakteristika des Modells sind dabei hilfreich und welche sind 

eher hinderlich? Welche Rolle spielt Arbeit im gegenwärtigen Modell und was müsste und könnte sich 

ändern, damit Klimaziele und wohlfahrtsstaatliche Aufgaben einander fördern und Synergien genutzt 

werden? Wie muss die fortschreitende Digitalisierung der Arbeit in wohlfahrtsstaatliche Überlegungen 

miteinbezogen werden? 
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